
  

   

 

(RHL Mit den 1urnusm‘a'ßigen
Berichten des Geschäftsführers der
Saxonia Standortenrwicklungs-
und —verwaitungsgeseilschaft
mbH, Erich Fritz. und Jürgen
Markgraf. Geschäftsführer der Ge«
sellschaft für Strukturenrwicklun
und Qualifiziemng mbH. begann
die jüngste Stadtratssitzung am

lerfeld und Freiberg. So nahm di

 

(SJ). Anlässlich der Festvcran-
staitung zu 20 Jahren Städtepan—
ncrschafi Delft — Freiberg weiitc
0berbürgermeislerin Dr. Uta
chsch am zweiten September—
wochencnde mit einer kleinen De—
legation in Delfi. Dort konnten sie
an der offiziellen Enthüliung eines
Glasgcm‘a'ides in der „Neuen Kir—
che“ durch ihre Königliche Hoheit
Prinzessin Margrict von Oranien—
Nassau teilnehmen. Naiüriich
stand im Mittelpunkt des zweitä-
gigen Besuches der Rückblick auf
20 Jahre erfolgreiche Städtcpart-
nersclmft. Bürgermeister Dr. Haas
Verkcrk betonte in seiner Fesrrede.
dass die Städtcpannerschah zwi<
schen Freiberg und 0610 „keine
Uriaubliebe. keine Amrspartncr-
schafi. sondern eine gcicb1e Part—
nerschaft durch die Menschen bei—
der Städte“ sei. „ich liebe Freiberg
und kein Absrand ist zu groß da—
fiir.“

Dr. Uta Rensch blickte in ihrer

 

W

(CH). Scharenweise Bergieute
in ihren historischen Uniformen
bevölkerth am dritten spälsom—
meriichen Septemberwochenende
das tschechische Prihram. Rund
1500 Gäste. darunter über 400
deutsche Teilnehmer. begegneten
sich hier beim zehnten Treffen der
Bergmännischen Städte und lie-
ßen die Ära des Bergbaus und
seine Traditionen lebendig wer—
den.

Oberbürgermeisterin Dr. Uta
chsch folgte mit einer Freiber—
ger Delegation und Mitgliedern
des Partnerschaftskomitees einer
Einladung in die Partnerstadt. die
vor allem durch ihren Siibcr— und
Uranbergbau Bekanntheit er—
langte. Im Rahmen des Pro—
gramms nahm sie unter anderem
an einer Gedenkveranstaltung zur
Ehrung der Opfer der Grubenkat-
astrophe im Mariaschacht reii.
Das Grubenunglück. bei dem am
31. Mai 1892 319 Bergleute ums
Leben kamen. war zu dieser Zeit
die weltweit größte Bergwerks« 

Bergbauliche Trudi onen verbinden die Bergstädte Clausthai-Zei-

Klage “gegen Be1tragssäfzungiä
27. Stadtratssitzung am vergangenen Donnerstag
vergangenen Donnerstag. Aufdcr
Tagesordnung des öffentlichen
Teils der Zusammenkunft standen
u. a. der Beschluss zur Klage ge»
gen den Bescheid des Landrats-
amtes Freiberg zur Straßenbau-
hei1ragssalzung, ein Beschluss des
Stadtcntwicklungskonzeptes „Frei-
berg 2006 bis 2020“ sowie die Fra-

‘ «

Die Wochenenden im vergangenen Monat waren prall gefüllt mit
srädtepnrtnerschafi‘lichen Aktivitäten. 50 weilren Vertreter der Ver-
waltung und Mitglieder der Partnerschafiskomirecs in den Partner»
sfädren ClausthaI—Zeilerfeld, Del]? und Pribram.

e Freiberger Delegation bei ihrem
Aufenthalt in der niedersächsisciren Partnerstadt u. a, an der Ein»
weihung des Kunstrades am Karler Teich teil.

OB Haas Verkerk:

„Ich liebe Freiberg“

Foto: SJ

Festredc auf die Geschichte der
Partnerschaft zurück. in diesem
Zusammenhang lud sie die erste
Delfter Schüiergruppe, die 1987 in
Freiberg WEiltt, für das nächste
Jahr erneut nach Freiberg ein Sie
crmuntenc aber auch. noch stärker
den informationsaustausch in alien
Bereichen des geseilschaftiichen
Lebens zu suchen.

Eine Postmeiiensäule. geschaf-
fen vom Freiberger Künstler

gestunde fiir Einwohner. Die aiicr
zwei Monate auf der Tagesordnung
stehende Einwohnerfragesrundc, in
der die Stadträie und Verwaltungs-
n1itarbei1cr interessienen Freiber-
gern Rede und Antwort stehen,
wird von den Freibergcm fast nicht
genutzt Auch diesmal wurde le-
diglich eine Frage eingereicht

Drei Wochenenden— dreimal Stadtepartnerschaft
Delegationen aus Freibergin Clausthai—Zeiierfeid, Delft und Pribram

Besondere

Bürgerreise
15]!.Eßtmalig war das Partner—

schaftstrcffen der Partnerstädte
von Clausthal—Zellerfeid, das dies.
mai am ersten Scprembcrwochen—
ende stattfand, mit der Verleihung
des Robert—Koch-Fördcrprcises
verbunden worden. Die Bergstadt
zeichnete in der Aula der Techni-
schen Université“ die erfolgreiche
Mikrobiologin Prof. Dr. Anette
Oxcnius mit dem seit 1981 alle
zwei Jahre vcriichenen Förderpreis
aus.

Das Sonnabend—Programm dcs
Jähriicben Treffens wurde von
den Partnerschaftsknmitees vor—
bereitet. Neben der Voroninfor-
mationen zum Sanierungsfort—
schritt der alten Marktkirchc
siand am Nachmittag mit der Be.
sichtigung der Radstube Thurm.
des Ottiliae-Schachtcs sowie der

  

  

 

  

         

Während der Feier—
lichkeiten ist Ober—
bürgcrmeisierin Dr.
Uta Renseh Prinzes-
sin Margriet von
Oranien-Nassau (1.1
als Stadtoberhaupt
der deutschen Part»
nersiadt Delfls vor-
gestellt worden.

Sigmar Chalet überreichte Ober- _ .
bürgermeisterin Dr. Uta Renseh
dem Delf1er Oberbürgen-neister
Dr Haas Verkerk anlässlich der
Feierlichkeiien der seit 20 Jah-
ren bestehenden Städtepartner-
schaft in Delft. Die Puslmeilen-
Säule zieren neben den Wappen
auch einige Sehenswürdigkeiten
beider Städte. Natürlich fehlt
auch nicht die Kilometerangab '
773 Kilometer liegen zwischen
beiden Städten. Foto: CH

Freiberger auf
Traditionstreffen

katastrophe. (Besonders schwie-
rig gestalteten sich damals auf
Grund der noch nich! vorhande—
nen Rettungslechnik die Re!-
rungsarbeiren. Da es noch keine
Atemgeräte gab, fuhren die Ref-
iungsmannschnfrm mil in Essig-
wnsser gemachten Tüchern, die
sie vor Mund und Nase bandcn‚
ein, um wenigstens etwas Schulz
vor den Rauchgasen zu haben.}

Neben der Oberbürgermeisterin
nahmen auch Mitglieder der His-
torischen Freiberger Berg- und
Hüttenknappsehafi am Fesrumzug
teil, welcher zu den Höhepunkten
des Treffens zählte, Die Parade be«
gann in den Abendstunden. Durch
die Lichter der Bergleuie erhellt.
zog sie sich vom Grubengebiet am
so genannten Birken Berg bis zum
Pribramer Stadtzentrum, dern
Maseryk-Piatz. wo sie mit einem
beeindruckenden Feuerwerk endete.
Eine besondere Ehre wurde den
Freiberger Gästen und Hüttenleu«
len zuteil. Sie marschicrten an der
Spirze des Zuges und wurden von
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ahendiiche Umzug der Bergleute
van Leitern der Pribramer Stadtverwaltung. dern Pribramer Se—
nalsabgeurdneten Jaromir Voiny (r.) und Ehrengast Dr. Uta Rensci1
gegrilßt worden.

vielen Seiten mit einem kräftigen
„Glück auf“ gegrüßt.

Die Stadtoberhäup1er beider
Städte und der Freiberger Win-
schaftsförderer Dr. Thomas Müller
nutzten die Veranstaltung zu ei—
nem Treffen, in den Gesprächen
wurden unter anderem Möglich-

Par(nersehaftsbesueh zum zehnten Treffen der Bergmännischen
Städte in Pribram: Höhepunkt des festlichen Geschehens war der

Oberbürgerrneistcrin Dr. Uta
Rensch informierte zu Beginn die
Abgeordneten zum Stand der Ver»
gaben zur Baumaßnahme Schloss
Freudenstein. So sind 13 Vergeben
von insgesamt 30 crfolg1 und die
Baumaßnahme iicgt im finanziel-
len und zeitlichen Limit.

Fanserzung auf$eirc 4

    

 

   

  

Einweihung des Kunstrades am
Kader Teich viel Bergbauge—
schichte auf dem Besuchspro—
gramm. Dessen ungeachtet nutzte
Steffen Judersieben. seit August
Verantwortlicher für die Städte-
parrnerschaflsarbcir, jede Mög-
lichkeit, um Kontakte zu knüpfen
und diskutierte über Möglich-
keiten der inhaltlichen Ausge—
sialtung der Städtepannerschai'i.
Neben Bewährrem wie Schüler—
austausch und Bürgerreise soll-
ten vor allem die Kontakte zwi-
schen beiden Universitäten
intensiviert werden und konkrete
Themen in der Parmerschaftsar-
beit aufgegriffen werdcn, So soil
sich u. a. im Februar 2007 eine
Bürgerrcise schwerpunktmäßig
m11 dern Freiberger Theater be-
fassen

zum Maseryk—Platz, wo sie u.a.

Foto: SJ

keiten der wirtschaftlichen Ko-
operation zwischen beiden Städ-
ten 1hematisiert.

Das Treffen der Berstädte iin—
detjedes Jahr an einem anderen
Ort srat1, im nächsren Jahr in
Horni Slavkov. einer kleinen Stadt
in Westböhmen.  
 

Europäisch

Letzte Woche
kann ten sich die
Freiberger Bürger
auf dem Ober-
marktan Infoma—
iiansständen übe!
die Europäische
Gemeinschaft er-
kundigen und mit
Bundestagsabgeordnetcnms Gespräch
kommen. Besonders erfreulich wm; dass
diese informationsmöglichkeirvon vie-
len — vor allem Jugendlichen - genutzt
wurde. Damit zeigt sich einmal mehr,
dass die Europäische Union nich! nur
eine Warmülse ist. Dieses ln reresse
kommt nicht von ungefiv'hn Denn Frei«
berg un telhäll partnerschaftliche Be—
ziehungen zu Städten aus Mitglieds-
staaten der EU. Well”a‘ltige Kontakte —
wie z. & Schüiel- und " .
sowie Bürgencisen — verbessem die Ver—
ständigung zwischen den Völkern und
tragen dazu bei, dass der europäische
Gedanke trieer wird.

Das Wirken derEU ist in Freiberg auf
vielen Gebieten zu spüren. 50 wäre Frei—
berg; größtes Bauvorhaben, das Schloss

‘ ohne ch: 1‘ "
der EU nicht denkbar Doch neben dem
EUPrujekl.Freibcrg 2010"gibteszahl—
reich: weitere Projekte die das Zu—
sammenwachsen mit den europäischen
Nachbarn fördern. 50 führten bereits
2001 die Städte Pribram, Waibrzych,
Freiberg und die tschechische Partner-
stadt mr1 Walbrzych ein ijckr ZIIIRC-
gelung derAbfa/lentsolgurbg in der EU
durch, aus dem velschiedene Koopera-
tionen erwachjtn. ‚Bergbau und euro-
päische Identität" wardas Thema eines
2003 durchgeführten ijektcs an dem

    

dic partnerschaftlich verbundenen
Bergstädte Freiberg, Fribram, Walbr—
zych und Clausthal-Zellerfeld ieilnah»

_ men. Auch derzeit/uufen Projekts, von
denen ich hier nur einige erwähnen
möchte: So läuft LOS (Lokales Kapital
für soziale Zwecke} bereits im vierten
Förderjahr. Ebenfalls ein über mehrere
jahre gehende; Projekt ist die Förde-
rung des Einsatzes moderner Informa—
tions- und Kommunikationstechnik an
Schulen, bei dem bis Ende dieses Jah-
res alle städtischen Schulen mit ma-
d:men PC—Systemen ausgestattet sein
werden.

Mir dern EU‘VOÜIUDCH „F/e1bcrg
2010” soll in den nächsten Jahren die
Entwicklung bisher benach teiligter Ge—
biete unserer Stadt gefördert werden.
Neben den bereiß erwähnten Umfang,
reichen " um:! ‘ ' ‘
nahmen am Schloss selbst, umfasstdies
ein ganzes Bündel von Maßnath und
Projekten, die alle gesellschaftlichen
Schichten 10ngieren. Angefangen von
der städtebaulichen Entwicklung und
der Wirtschafßfärderung schlägt das
Spektrum e1nen Bogen überdic Durch-
führung ' VC!—
anstu/iungcn und die Belebung des
Schlossquartiers hin zu sozialen Maß-
nahmen zur Integration verschiedener
Bevölkerungsgruppen.

Lassen Sie uns den europäischen Ge-
danken auch in Freiberg Wirklichkeit
werden. Ein vereimcs Eumpa ist nicht
nur eine politische Aussage, sondern
wird immermchlzur Wirk/ichkcit. wenn
es von allen Menschen getragen wird,

Glück auf!
Dr. Uta Rensch

Oberbürgermeisterin

Großer Herbstputz
in der Stadt

Freiberger Bürger zur Teilnahme
am kommenden Sonnabend aufgerufen

Am kommenden Sonnabend, 14.
Oktober soll wieder den Dreckecken
in unserer Sradt zu Leibe gcrückt
werden. Die Oberbürgermeislerin
mit daher gemeinsam mit Bürger—
meister Matthias Girbig zum dritten
Herbstputz auf.

Geputzt und aufgeräumt werden
soll in Freiberg an vielen Ecken.
' Schiüsseiteich —— Parkfläche

Richtung Meißner Ring
Trefl’punkr: Parkplatz Winkler-
straße
Krunenteich — Ecke Bemhard-
von-Colta-Straße
Treß”punkl: Bemhard—von-Coira-
Straße
Schmiedeslraße — Grundstück
des ehem. Feuerwehrgeräte-
hauses
Trefi‘punkre: V01pin!z ehem. Feuer-
wehrgerätehaus, Eheme Schlange
Waidsn’ick am Häuersteig
Trejfirunkr: Wendeschlerfe zwi—
schen Kaufland und Quelle
Gelbe Schilder mir der Aufschrifi

„Hier wird für ein sauberes Freiberg
geputzt“ werden in der gesamten
Stad1 auf die Herbstputzaktion hin»
weisen.

  Mer m?
am 14. Oktober
von 9 bis 13 Uhr

Für alle, die sich beleih'gen, hier

ein Hinweis: Eine denken Sie an
festes Schuhwerk und Handschuhe!

Dass Freiberg sauberer werden
soll. dafür engagieren sich zahlrei—
che Bürger. Regelmäßig nehmen
hunderte Bergstädter an den gm<
ßen städtischen Purzaktionen teil.
„Ich hoffe, dass dies in diesem
Herbst wieder so sein wird“. zeig1
sich Freibergs Stadtoberhaupt Dr.

Wer macht mit beim

Herbstputz?

Bitte melden Sie sich:
Stadtverwaltung Freiberg
Rechts- und Ordnungsamt
Heubnerstr. 15 oder
Obermarkt 24
in 09599 Freiberg
Tel.: 03731] 273 151 oder 351
Fax: 03731/27 373 151

eMail:
rechts_ordnungsamt@freiberg‚da

Sollten Sie sich auch fiir andere
Aktionen zum Thema „Sauberes
Freiberg“ interessieren, können
Sie sich ebenfalls bei der oben
genannten Stelle meiden.

Uta Rensch optimistisch.
Der Herbstpu12 ist eine initiative

der Arbeitsgruppe „Sauberes Frei»
berg“, der Vertreter des Stadtrates,
des Gewerbevereins, des Freiberger
Agenda 21 Vereins und der Sxadt»
verwaitung angehören. Mit diesem
Projekt soll für noch mehr Sauber
keit in Freiberg gesorgt werden.
Auch die Verschärfung des seit
1. Juli 2004 geltenden Bußgeldka-
talogs. zwei Wettbewerbe an Frei»
bergs Kindercinrichtungen und
Schulen, das Verteilen von kosten«
losen Hundekotbcurein. das Auf—
stellen weiterer Papierkörbe in der
Freiburger innenstadt sowie Pla-
kataktionen hat die Arbeitsgruppe
initiiert.

 

Parkplatz am
Samstag gesperrt

Wegen der Säubcrung am
Schlüsselteich wird der Parkplatz
Winklerstraße Richtung Meißner
Ring für den Zeitraum der Aktien
(von 9 bis 13 Uhr) gesperrt sein.
Die Projektgruppe bittet die Auto—
fahrer sich fiir den Zeitraum eine
andere Parkmöglichkeit zu su—
chen.

1.11«111,1; ‚
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Sprechstunde des

Friedensrichters
Die nächste Sprechstunde des

Friedensn‘chiers Peter Weinhold

ist am kommenden Dienstag. 17.

Oktober. von 16 his 18 Uhr. Sie

finde11m Rathaus am 0bennarkL

Zimmer 102 (neben der Post-

sre11c]. start.
Sprechstunde des Friedens-

ricbrers ist jeweiis am ersten und

drinen Dienstag des Monats. Zu

erreichen ist der Friedensrirhtcr

während der Sprechzeit auch un-

ter der Freiberger Rufnummer

273 137.

Nikolaikirche fiir

Besichtigung offen

Für die Konzcn— und Ta-

' " ‘ he am But—

1ermarkt gelten ab sofort neue
Öffnungszeiten. Sie steht künf-
1ig mittwochs bis sonntags von

11 bis 17 Uhr fiir Besichtigungen

offen, informiert das Arm für Bil-

dung, Kultur und Sport.

Dies wurde möglich durch den

Einsatz von Ein—Euro»lob»i(räf-

ten. In enger Zusammenarbeit

mit dern CJD Freiberg sind zwei

Frauen ausgewählt worden. die

zu den genannten Öffnungszei-

ten in1eressienen Besucth mit
informationen zur Nikolaikirchc

zur Verfügung stehen.

Diese Öffnungszeiten gelten
vorersi bis Ende März des kom—

menden Jahres.

Familienaktion

im Johannisbad

Als Partner des Freiberger

Bündnisses fiir Familienfreund»

lichkeit bietet das Freiberger J0>

heimisde verschiedene fami—

iienfreundliche Aktiunen an.

Bereits am kommenden Monrag,

16. Oktober wird zu einer solchen

eingeladen. „Zwei Besucher zah-

len. drei Besucher kommen“.
heißt es dann. Am Donnersrag

darauf, 19, Oktober. gibt es be—

reits die nächste Famiiienaktinn:

‚Eltern zahien - eigene Kinder
können“ umsonst baden, lädt das

Bad ein. Weitere Infos unter

www.jo.baride.

 

Sehr zutraulich und bereits sm-
benrein is1 dieses etwa sechs
Monate alte Kätzchen. Das rot-
gesrmmte weibliche Tier ist sehr
zutrauiiciu Es ist am 4. Oktober
in Zug „Am Krönerstnlln“ zu-
gelaufen. Fotos [2 D. Fuchs

 

Wohl fuhit s11:b diese etwa
sechs Monate alte dreifarbige
Hauskatze. Das sehr zunauii-
ehe Tier 151 am 5. Oktober am
Gerälehaus in Halshach zuge—
laufen.

Derzeii leben diese Tiere im Freiv
berger Tierheim. wo sie auf ein
neues Herrchen hoffen. Weitere
Infos zu Fundtieren gibt es unter
der Freiberger Rufnummer 2] 670.

Die Srad1 Freiberg 151 als Fundbe-
hürd1e zuständig Für Fundliere und
deren Unterbringung. Da sie nicht
über eigene geeignete Räume ver-
Fugl. übemimml diese Aufgabe
im Auftrag der Sind! der Freiber-
ger Tierschutzverein eV   
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’ Öffent1ieheBekanntmachung 5

Satzung zur Vergabe des Bürgerpreises der Stadt Freiberg

Der Stadtrat der Stadt Freiberg hat in seiner Sitzung am 03.11.2005 die
Satzung zur Vergabe des Bürgerpreises der Stadt Freiberg beschiossen.
Diese Satzung wird hiermit bekannt gemacht.
Freiberg. 11.10.2006

 

Dr. Uta Renseh, Stadt Freiberg, Die Oberbürgermeisterin

Aufgrund des 5 4 Abs. 1 der Gemeindeordnung für den Freistaat
Sachsen (Sächchm01 hat der Stadtrat der Stadt Freiberg am
06.10.2005 folgende Satzung beschlossen:

„Satzung zur Vergabe
des Bürgerpreises der Stadt Freiberg"

5 1 Sinn und Zweck der Preisvergabe
Der Bürgerpreis wird an natürliche oder juristische Personen verge.
ben. die sich um die Entwicklung der Stadt Freiberg und das Wohl
ihrer Bürger verdient gemacht haben.
Er ist zur Auszeichnung von Personen gedacht, deren Engagement
und Wirken irn ehrenamtiichen Bereich dern Gemeinwohl der Stadt
über längere Zeit diente.
Die Vergabe des Preises soll Auffordean an alle Bürger der Stadt sein.
sich persönlich und ehrenamtlich in den verschiedenen Bereichen der
Gesellschaft zur Förderung des Gemeinwohls zu engagieren. Der Bür—
gerpreis. der aus einem Geldpreis in Verbindung mit einer Urkunde
besteht, wird jährlich an höchstens zwei Preisträger verliehen; die
Höhe des Preises heträgtjeweiis 500 Euro. Der Preis ist teilhar,

5 2 Preisverleihung
Der Oberbürgermeister überreicht den Bürgerpreis zum Neujahrs-
empfang an die ausgewäh1ten Preisträger.
1n einer Laudatio sind die Verdienste und das Wirken der Preisträger
jeweiis darzuiegen und zu würdigen.

9 3 Auswahiverfahrcn der Preisträger
111 Personen oder 1nstitutionen können gemäß 5 1 der Satzung na-

türliche oder juristische Personen für den Bürgerpreis vorschlagen,
Die Vorschläge sind in schriftlicher Form an den Oberbiirgerrneis»
ter bis zum 30. September des laufenden Jahres einzureichen;
sie sollen eine ausreichende Begründung, insbesondere über die
Verdienste und Wirken des Vorgesehlagenen, enthalten.

(2) Die Vorschläge werden den Mitgliedern des Kulturausschusses und
des Bildungs- und Sozialaussehusses zur Vorberatung vorgelegt.

131 Im November treten die beiden bcratenden Ausschüsse zur ge—
meinsamen Beratung zusammen, die vom Oberbürgermeister ge—
leitet wird. in dieser gemeinsamen Sitzung werden aus den ein«
gereichten Vorschlägen die Preisträger ausgewählt und dem
Stadtrat 315 Empfehlung zur Beseh1ussfassung vorgelegt.

141 Der Oberbürgerrneister begründet den gemeinsamen Vorschlag
in der Dezembersitzung im Stadtrat. Der Stadtrat beschließt ohne
Aussprache über die empfohlenen Preisträger.

(S] Eingereichte Vorschläge aus den zurückliegenden drei Jahren. die
bisher keine Berücksichtigung fanden. werden in der gemeinsa-
men Sitzung der beratenden Ausschüsse wieder aufgenommen,
Die Ausschüsse haben die eingereichten Vorschiäge so zu be—
werten, dass die ausgewählten Preisträger den gestellten Aus-

 

. ‘1.Fle1belg

  

wahlkriterien enisprechen; hierbei ist die Frage, ob die Vorge 
schlagenen zum Zeitpunkt der Preisverieihung ihren Wohnsitz in ’
der Stadt Freiberg haben, unerheblich.

161 Alle Sitzungen im Zusammenhang mit der Vergabe des Bürger
preises sind nicht öffentlich.

 

171 Entsprechen die eingereichten Vorschläge nicht den gestellten
Auswahlkriterien und möchte man auch keinen Vorschlag au
den Vo|j3hren wieder aufgreifen. so hat der Stadtrat über da
Aussetzen der Preisver1eihung mehrheitlich zu entscheiden.

(8) Ein Anspruch auf Verleihung des Bürgerpreises besteht nicht.
5 4 Finanzmittel

Das Preisgeld in Höhe von insgesamt 1.000,00 Euro sowie die erfor
derliehen Finanzmittei für die Ausgestaitung der Feierstunde bei de
Preisübergabe. sind in den jährlichen Haushaltspian einzustellen.

5 5 Verwahrung der Unterlagen
Nach Abschluss der Preisverleihung sind alle Unterlagen im Zu
sammenhang mit der Vergabe des Bürgerpreises [Vorschläge. Ergeb
nis der Auswahl. Laudatio ete.) dem Stadtarchiv zu übergeben,

5 6 Öffentiiehkeit
Die Preisträger sind in angemessener Form in den Medien der Stadt
und im Amtsblatt der Stadt Freiberg zu würdigen,

5 7 Inkrafttreten
Diese Satzung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.

 

 

 
 

Ausge1'ertigt: Freiberg. 04.11.2005

 

Dr Uta Rensch‚ Stadt Freiberg. Die Oberbürgermeisterin

Hinweis nach 5 4 Abs. 4 der Gemeindeordnung für den Freistaat
Sachsen (Sächsfiem0)
Nach 5 4 Abs. 4 Satz 1 SächsGern0 gelten Satzungen, die unterVer-
letzung von Verfahrens- und Formvorsehriften der SächsGem0 zu
Stande gekommen sind. ein Jahr nach ihrer Bekanntmachung als
von Anfang an gültig zu Stande gekommen.
Dies gilt nicht. wenn
1. die Ausfertigung der Satzung nicht oder fehlerhaft erfolgt.
2. Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sitzungen. die Genehm
gung oder die Bekanntmachung der Satzung verletzt worden sind
3. der Bürgermeister dem Beschluss nach 5 52 Abs. 2 SächsGem0 .
wegen Gesetzwidrigkeiten widersprechen hat,
4. vor Ablauf der in 5 4 Abs. 4 Satz 1 SächsGemi) genannten Frist
ai die Rechtsaufsichtsbehörde den Beseh1uss beanstandet hat oder
b) die Verletzung der Verfahrens- oder Forrnvorschriflen gegenüber
der Gemeinde unter Bezeichnung des Sachverhaltes. der die Verlet—
zung begründen soll, schriftlich geltend gemacht worden ist. 151 eine
Verietzung nach den Ziffern 3 oder 4 geltend gemacht worden, so
kann auch nach Ab1auf der in 9 4 Absatz 4 Satz 1 SächsGem0 ge—
nannten Fristjedermann diese Verietzung geltend machen.

Freiberg. 04.11.2005  
Dr. Uta Renseh. StadtFreiberg.DieOberburgermeßtenn

 

 
 

 

’ Öffentliche Ausschreibungen

Öffentliche Ausschreibung nach VOLIA

  

Name und Anschrift des Auftraggebers:
Stadtverwaltung Freiberg
Dezernat Stadtentwickiung - Tiefbauamt
Sachgebiet Grünanlagen. Scheunenstraße 22. 09599 Freiberg
Tel.: 03731/35 3140.Fax:03731/35 31 27
E-Mail: Tiefbauarnt@Freiberg.de.

b) Vergabeverfahren:
Öffentliche Ausschreibung nach 5 17 Nr. 1 VOLIA

e) Art des Auftrages: Leistungsvertrag naeh VOL/B
01 Ort der Ausführung: Stadt Freiberg
e] Art und Umfang der Leistungen:

Sichedieißdien5tlé$turigen für den Revierdienst im Tierpark Freiberg
Aufteiiung in Lose: nein

91 Planungsleistungen erforderlich: keine
hi Frist für die Ausführung: Leistungsbeginn: 01.01.2007

Leistungsende: 31.12.2009
Anforderung der Verdingungsunterlagen:
Voranmeldung per Fax ist erforderlich bis 18.10.2006
Dezernat Stadtentwicklung - Tiefbauamt
Sachgebiet Grünanlagen. Scheunenstraße 22. 09599 Freiberg
Tel.. 03731/35 3140‚Fax203731/35 31 27

E-Maii. Tiefbauamt@Freiberg.de.
Versand bzw. Abholung der Unterlagen ab: 23.10.2006 nach vor»
heriger schriftlicher Anforderung
Kostenbeitrag fiir Verdingungsunteriagen: 10.00 €
Kostenerstattung: nein
Zah1ungsweise: nur Veneehnungsscheck
Empfänger: Stadtverwaltung Freiberg
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Öffentliche Ausschreibung nach VOLIA

a] Zur Angebotsabgahe aufl'ordemde Stelle:
Stadtvennaltung Freiberg. Dezernat 1. Rechts- und Ordnungsamt
Heubnerstraße 15. 09599 Freiberg. PF: 1361. P11: 09583
TeI.-Nr.z (037311 273-351. Fax: 273 73—351
Email: Reehts_0rdnungsamt@Freiberg.de
Den Zuschlag erteilende Stelle:
Stadtverwaltung Freiberg. Dezernat1‚keehts- und Ordnungsamt
Heuhnerstraße 15. 09599 Freiberg. PF: 1361. PLZ: 09583
Te1.—Nr‚: (03731) 273-351. Fax: 273 73—351
Email. Rechts_0rdnungsamt@Freiberg.de
Ste11e. bei der die Angebote einzureichen sind:
Stadtverwaltung Freiberg. Dezernat 1. Rechts- und Ordnungsamt
Heubnerstraße 15, 09599 Freiberg, PF: 1361. PLZ: 09563
Te1.—Nr.: (037311 273-351. Fax: 273 73051

Emai Rechts_0rdnungsamt@Freiberg.de
Nachprüfsteile:
Stadtverwaltung Freiberg. Dezernat 1. Rechts- und Ordnungsamt
Heubnerstraße 15. 09599 Freiberg. PF: 1361. PLZ: 09583
Te1.—Nr.: 103731) 2737351, Fax: 273 73-351
Email: Rechts_0rdnungsarnt@Freiberg.de

bl leistungen — Öffent1iehe Ausschreibung
c) Ausführungsort: Stadtverwaltung Freiberg. Dezernat 1. Rechts»

und Ordnungsamt. Sachgebiet Brandschutz. Brander Straße 29.
09599 Freiberg. PF: 1361, PLZ: 09583.
Sonstige Angaben: Feuerwache Freiberg
Art und Umfang der Leistungz1.ieferung Kommandowagen Feu-

   

  

   

  

 

 

für das Geschäftsjahr 2005

Stadtwerke Freiberg AG. Poststraße 5. 09599 Freiberg

Jahresabschiuss 2005
Gemäß 5 99 Gemeindeordnung geben wir bekannt,
dass die Stadtwerke Freiberg AG
— den Jahresabschluss 2005, bestehend aus Bi1anz,

Gewinn- und Verlustrechnung und Anhang
. den lagebericht und
— den Bestätigungsverrnerk des Abschiussprüfers
im Zeitraum vom 16. bis 30. Dktnber 2006

Öffentliche Bekanntmachung

Bekanntmachung des Jahresabschlusses

 

Freiberg

montags. mittwochs und donnerstags
von 8 . 12 Uhr und von 13 —16 Uhr.
dienstags von B — 12 Uhr und von 13 — 18 Uhr
sowie freitags von 8 — 12 Uhr
öffent1ich im Rathaus der Stadt Freiberg. Büro der
Oberbürgermeisterin. Zimmer 2011, auslegt,

Freiberg. 04, Oktober 2006

Stadtwerke Freiberg AG
gez. Dieter Kurzbuch. Vorstand
 
 

5— Emiadungen

Öffentliche Bekanntmachung

am Mittwoch, 25.10.2006

Beginn: 19.00 Uhr

.11 ||.
01. Begrüßung
02. typengerechte Kiäraniage/Fragen zur Abwas-
serentsorgung (Vertreter AZV1
03. Bürgerfragestunde
04. Sonstiges

 

..»«f’ '
;”

„. is,
&

  

‚.. Freiberg

Sitzung des Ortschaftsrates Kleinwaltersdorf

im Bürgerhaus Kieinwaitersdorf, Walterstal 76.021599 Freiberg

.|„_..|.|1;1.1111
01. Sonstiges
  

M, Koch
Vorsitzende des Ortschaftsrates
Kleinwaltersdorf

 

Öffentliche Bekanntmachung

am Montag, 23.10.2006

Beginn: 18.00 Uhr

 

» urch die Oberbürgerrneisterin
02. Sonstiges 

 

|„11|’1111111'1t
01. Erbbaurechr Gaststätte Seilerberg‘|.* ‘
02. Beschluss der Kalkulation der Benutzungsge—
bühren für den Festsaal der Stadt Freiberg für den
Zeitraum vom 01.01.2007- 31. 12. 2010

11...„‚1
  

 

. . derung der Benutzung& und Gebühren—
ordnung für den Festsaal der Stadt Freiberg
”|..11 |11.„1
O4, Satzung der Stadt Freiberg zur Betreuung von
Kindern in Kindertageseinrichtungen in Träger.
schaft der Stadt Freiberg und bei Kindertagespfle»
gepersonen in der Stadt Freiberg (Kinderbetreu-

! —_ ungssatzung) Z\ |1||.1111

 

 
Sitzung des Verwaltungsausschusses

 

im Ratssaai des Rathauses, Obermarkt 24. 09599 Freiberg

05. Satzung der Stadt Freiberg über die Erhebung
von Elternbeiträgen und weiteren Entgelten für die
Betreuung von Kindern in Kindertageseinrichtun—
gen und in Kindertagespflege [Elternbeitragssal-
zung] 11.    11..;‘.|111||

»? 06. Übergabe der städtischen Kindertageseinrieh-
tungen„Kinderland und Ganztagsbetreuung Kä-
the Koiiwitz", Franz- Kügler-Ring 137 09599 Frei—
bergm freie Trägerschaft 1>.|
07. Übergabe der städtischen Kindertai;eseinrieh-
tung Villa Kunterbunt". Dr.-Külz-Straße 15 09599
Freibergln Freie Trägerschaft|\ '. ‘
08. Trägerschaft der Kindertageselnrichtiing Re-
genbogen und Sonnenblume \ | |11 | 1.1:„1
09, Sonstiges

  

Dr. Uta Rensch. Oberbürgermeisterin
und Vorsitzende des Verwaltungsausschusses
 

    1'|(t 11%1t‘1t1551‘111'v11111 .
5c115133‘5130151f1||_| 1111111;

  

 Dezernat Stadtentwicklung, T; “ . Sachgebiet F " ‘ „
Verwendungszweck: Öffentliche Ausschreibung „Zeitverth Si‘
cheri|eitsdien5tlei$tungen für den Revierdienst" im Tierpark Freiberg

k) Ende der Angebotsfrist: 01.11.2006; 13.00 Uhr
1) Anschrift fiir die Angebotseinreichung: siehe 31
m) Sprache in der die Angebote abgefasst sein müssen: Deutsch
nl Zur Angebotseröffnung sind nur Bieter und deren Bevollmäch-

tigte zugelassen,
Eröffnung der Angebote: 01.11.2006; 13.00 Uhr, Stadtverwal-
tung. Freiberg, Tiefbauamt. SG Grünanlagen. Scheunenstraße 22,
09599 Freiberg

q) ’ *" „ gemäß nua.>\‘ 'L „
VOL/B
Rechtsform der Bietergemeinschaft: Gesamtschuidnerisch haf—
tend rnit bevoiirnäthtigtem Vertreter
Verlangte Nachweise für die Beurteilung der Eignung des Bie-
ters: Der Bieter hat den Nachweis seiner Faehkunde. Leistungs-
Fähigkeit und Zuverlässigkeit Angaben gemäß VOL zu machen.
Die Bescheinigung der Berufsgenussenschaft, des Finanzamtcs. der
Krankenkasse und ein Registerauszug naeh 5 150 der Gewerbe-
ordnung aus dem Gewerbezentralregister [nicht älter als 3 Mo—
nate1 sind beizufügen.

ti _Zusehlags und Bindefrist. 01. 12.2006
u) Änderungsvorschiäge und Nebenangebote sind nicht zulässig
v) Zuständige Stelle zur Prüfung behaupteter Vergabeverstöße:

Landratsamt Freiberg. Vergabestel1e
Frauensteiner Straße 43, 09599 Freiberg
Tel.: 03731/79 90. Fax: 03731/79 92 50
Auskünfte erteilt: Herr Schröder. Saehgebietsieiter Grünanlagen
Tel.: 03731/35 3141

0

l|ng\|l und

erwehr (KdoW) nach DIN 14507-5
d] Aufteilung in mehrere Lose: nein
e) Ausfiihrungsi'rist fiir den Gesamtauftrag:

[02/2006: Beginn: 11/2006. Ende: 03/2007;
f] Vergabeunteriagen sind bei folgender Anschrift erhäitiich:

Stadtverwaltung Freiberg. Dezernat 1. Rechts- und Ordnungsamt
Heubnerstraße 15. 09599 Freiberg. PF: 1361. PLZ: 09583
Tel.-Nr.: [03731] 273-351, Fax: 273 73-351
Email: Rech!s_0rdnungsamt@Freiberg.de
Anfordme derVerdingungsunteriagen: Bis: 17.10.2006, 16.00 Uhr

gl Stadtverwaltung Freiberg. Dezernat 1. Rechts— und Ordnungsamt
Heubnerstraße 15. 09599 Freiberg. PF: 1361. PLZ: 09583
Tei.»Nr‘ [03731] 273-351, Fax: 273 73-351
Emai echts‚0rdnungsamt@Freiberg.de Digital einsehbar: nein

h] Vervielfältigungskosten Gesalntmaßnahme: [02120051 5,00 €;
Zahlungsweise: Verrechnungsseheck. Lieferforin: Papier,

i) 09,11.2006‚ 13.00 Uhr
11 entsprechend den besonderen Vertragsbedingungen
rn) Zur Beurteilung der Leistungsfähigkeit sind Unterlagen einzurei-

chen. die Auskunft über Referenzen zu verg1eiehbaren Lieferun-
gen und Leistungen sowie zum Service geben. Eine Erklärung. dass
sich das Unternehmen nicht in einem Konkurs- oder Liquida-
tionsverfahren befindet. ist beizufügen.

n] 20.12.2006
01 Der Bewerber unterliegt mit der Abgabe seines Angebots auch

den Bestimmungen über nicht berücksichtigte Angebote 15 27).

  

 

Die Uni „ ‘ " ”‘ Freiberg schreibt die Vermietung
von Räumen und einer Freifläche im Schloss Freu-
denstein, Schlossp1atz 4 in 09599 Freiberg/Sachsen.
zur Betreibung eines Volirestaurants aus.

  11 \ 51‘|1|1 111 l . |1|1.111.||1 \1|\

Das Sehioss Freudenstein wird zurzen vonder Stadt
Freiberg für den Einzug einer der größten Minera1ie-
nausstellungen der Welt und des Sächsischen Berg-
arehivs umfassend umgebaut und saniert. Auch der
Neue1iofim Schiussareal wird ab dem Jahr 2008 für

' „ nutzbar sein Das Schloss selbst wird
nach der Fertigstellung durch seine sanierte und kom-
plexe Gebäudeform bestechen und bildet damit ei-
nen imposanten und bestimmenden Blickfang vorn
Schlossplatz und von der Burgstraße aus. 1n dem sehr
aufwändig renovierten. denkmalgesehützten Gebäu-
deareai. das in einer 1-a-Lage der Großen Kreisstadt
Freiberg 1iegt. is\ auch der Betrieb einer Gaststätte
vorgesehen.
Die Gaststätte wird im Kellergeschoss (Lager]‚ im Erd-
geschoss (Küche und Funktionsräume] und der
1. Etage (Gasträume) eines Flügels der Schmalen Häu'
9er [Südostflügel. Torhaus] und des Runden Turmes
des Schlosses Freudenstein in mehreren Räumen
untergebracht. Funktionsräurne fiir das Personal be-
finden sich im Anschluss an den Runden Turm im
Erdgeschoss des Südwestflügeis der Schmalen Häuser.
Die Stadtverwaltung Freiberg wird nicht als Betreiber.
sondern ais Verpächter auftreten. Der Mietbegirm fällt
in das Jahr 2008.
Die Räume der zukünftigen Gaststätte werden im Auf-
trag der Stadt Freiberg für den Gaststättenbetrieb vor—
bereitet. die Ausstattung und die Einrichtung mit Mö-
beln und Geschirr hat durch den Pächter zu erfolgen.
Der Einbau der Ausstattung kann in Abstimmung mit
dem Bauherrn ab dem Jahr 2007 erfolgen.
Die Einrichtung der Gasträume soll funktional mo-
dem sein. ein traditionell. rustikaler Charakter wird
nicht gewünscht. ebenso keine Nationa1itätengast-
Stätte. Ein Bezug auf die Bedeutung des Schiosses
und dessen zukünftige Mieter kann dabei hergestelit
werden. Erwartet wird ein Volirestaurant mit vielfäl-
tigern Angebot von Speisen und Getränken, Die Kü—
che sclite leicht. modern und kreativ sein und über
eine gute Preisstaffelung ein breites Sortiment ver-
fügen. Letzteres ist vor eilem bei der möglichen Be-
wirtschaftung des Schlosshofes notwendig und wich—
tig. Die Gaststätte ist brauereifrei, Freiberger Biere
und andere iokaie Produkte soliten aber angeboten
werden.
Die Gesamtfläche der nutzbaren Räume beträgt nach
dern Bauantrag 409.63 m‘. Die Nutzfläche hat eine
Größe von 317.49 ml. Alle fünf Gasträume liegen in der
1. Etage, haben eine Nutzfläche von 150.33 nf, Es kann
mit einer Gesamtkapazität von 70 Plätzen gerechnet
werden. Für einen repräsentativen Gastmum wird im
Runden Turm eine Etage saniert, Die Küche wird kom—
p1ett in zwei Räumen im Erdgeschoss untergebracht
und ist 78.26 m' groß. Einer der Küchenräume be-
findet sich im Runden Turm, Die 1. Etage kann über  

1.1t°1;„| 111

eine Treppe oder den Lift erreicht werden. Das Por— ‘
talzimmer der Gaststätte. direkt über dem Hauptror
des Schiosses gelegen. ist im Bedarfsfall über eine
separate Treppe erreichbar. Fiir die Speisen und Ge-
tränke steht ein Aufzug zurVerfügung. Zusätziieh ist
im Neuen Hof eine Freifläche (direkt angrenzend an
die Gaststätte] für eine Tenassenbewirtschaftung sai-
sonabhängig nutzbar, diese Fläche beträgt nach den
Vorstellungen der Stadt Freiberg 80 m’ (56 Piätze).
ist aber auch aufWunseh erweiterbar.
Die Bewirtschaftung von Veranstaltungen auf dem
Schlosshof kann ebenfails durch den Pächter reali-
siert werden. Ausgenommen dabei sind Märkte und
Veranstaltungen mit Marktehamkter, wobei nicht aus-
geschlossen ist, dass unter der Regie des Pächters Ver-
anstaltungen im Schlosshofstattfinden können.

 

„„
Der Bieter muss nachweisen. dass er in der Lage ist:
' die Gaststätte in der gewünschten Form zu betrei- ‚
ben [Referenzen],

' die finanziellen Mittel aufzubringen, die für den
Einbau der Ausstattung und Einrichtung mit Möbeln
und Geschirr notwendig sind,

' bei Veranstaltungen auf dem Schicsshofjegiiche,
vom Veranstalter gewünschte Bewirtung (Art der
Speisen und Getränke) abzusichem.

 

Die Ausschreibungsunter1agen können zu den Öff—
nungszeiten der Stadtverwaltung Freibergim Hoch—
bau- und Liegenschaftsarnt. Sachgebiet Liegen-
schaftsverwaltung, Oberrnarkt 24 in 09599 Freiberg
[Rathaus Zimmer 417131) dem 02. Oktober 2006 ab-
geholt oder postalisch unter der gleichen Anschrift
angefordert werden. Für die Übergabe der Angebots-
unter1agen wird eine Schutzgebühr von 10 Euro er—
hoben. Die Zah1ung der Schutzgebühr erfolgt auf fol-
gendes Konto:
' Kontonummer: 31 15 00 0102.
' Bankieitzahl: 870 520 00. Bank: Kreissparkasse Frei—
berg.

' Zahlungsgrund: Schlossgaststätte Freudenstein,
60100.13800

Die Unterlagen werden nur bei Nachweis der Zahlung
übergeben bzw. verschickt. ‘
Die Abgabe des Angebotes ist bis zum Freitag. dem
24.11.2006 12,00 Uhr. an die Stadtverwaltung Frei-
berg, Hochbau- und Liegenschaftsamt. Sachgebiet
Liegenschaflsverwaltung. Obermarkt 24 in 09599 Frei4
berg [Rathaus Zimmer 417] unter dem Kennwort ‘
„Schicssgaststätte Freudenstein“ möglich. Die Ange-
bote können auch bis zum genannten Termin an die
gleiche Adresse posta1iseh zugeschickt werden Eine
Ubergabe der Angebote via Fax oder e——mai1 ist nicht
zulässig.

Dr. Uta Renseh
Oberbiirgermeisterin
 



 
11.10.2006 — Ausgabe Nr. 23

   

Suchtprävention einmal anders
Zirkus in Freiberg. Zu den Darbietungen des Zirkus „Harlekino“ wird am heu|igen Mittwoch. 11. Oktober. von 16 bis 18 Uhr in die Grube—Haiie eingeiaden. Bei der Veranstaltung
handelt es sich um die Abschlussveranstaltung des Projektes „Wenn der Zirkus kommt ..., in' 'ien von der Fachstelle für Suchtprävention Dresden. Unterstützt wird die Veran—
staltung dureh die „Ak1ion Mensch“ sowie in enger Zusammenarbeit mit vier Freiberger Kindertageseinrichtungcn.  

 

 

Beschlüsse

Sitzung des Stadtrates vom 05.10.2006

  
1. Der Stadtrat der Stad1Freiberg beschließt die gericht-
liche Kiageeinreichung gegen den Bescheid des Land-
ratsam1es Freiberg vom 15.05.2006.
2. Der Stadtrat der 513111 F|eibflg wird über den Klage—
veriauf zeitnah informier1.
JaStimmen: 22. Nein-S1immen: 5 Enthailungen: 3

  
Der S1ad1iai der Stadt Freiberg beschließt die Richtlinie der
Stadt Freiberg zur Überlassung städtischer Sportstätten
an Dri1te (Sportstättenvergaberichtiinie- SVR)m der Fas—
sung vom 05.09.2006.
JwStimmen: 30. Enthaitungen: 1 _
Die Richtlinie der Slad1Freiberg zur Überlassung städ—
tischer Sporlstänen an Dritte [Sportstättenvergabe—
richtiinie - SVR) liegt zur Einsichtnahme im Büro des
S1adlrates. Raihaus Oberrnarkl 24. Zimmer 208 wiih-
rend der Sprechzeiten der Siadlverwaltung aus.

Der Siadlrat der Stad1 Freiberg beschließt die Entgelt-
o|dnung für die Nutzung der Sportstätien der Stadt Frei-
berg in der Fassung vom 05.10.2006.
J&Siimmenz 30. Enthailungen: 1
Die Entgeiturdnung fiir die Nutzung der Sportsiätien
der Stadt Freiberg liegt zur Einsichtnahme im Büro
des Stadtrates. Rathaus Obermarkt 24. Zimmer 208

rend der Sprechzeilen der Siadtverwaitung aus.

 

  
Der Slad1|a1 beseiiiieß! auf der Grundlage des 5 6 Säcih
sisches Straßengesetz vom 21.01. 1993 die Widmung fol-
gender Straßen zu öffentlichen Ortsstraßen bzw. Rad-
wegen zu beschränkt öffentlichen Wegen und Plätzen:

. Guslav-Juiius—Piiz-Straße
iiammerschmidtweg

. Leipziger Srraße
[Flursiüek—Nr.: 4063/1. 2493/2. 2494/c)
Parkpiatz an der Sportstäite „Platz der Einhei1“

. Radiernweg „An der Silberstmße" von Weißenbom über
Freiberg nach Brand—Erbisdorf
Radweg Freiberg— Haisbach.

Ja-Stimmen: 31;einstimmig

U
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1.De| Stadtrat beschließt die eingegangenen Anregungen
zum 1. Entwurf des " ‘ ' hen Entwir
zep1es {SEKO) Freiberg 2006 2020 zum Abwägungser-
gebnis zu Führen:
Für die ' ‘ L in die |. ‘ ‘ " ’ he Ent—
wicklungskonzept 2006 - 2020 werden folgende Anre-
gungen berücksiehiigi (A 01 bis A 19]:

1A
Haidenzüge und Schaciuanlagen sollen ergänzt werden.
Der Sachverhalt wird in das Teiikonzep1 Denkmalpflege
aufgenommen.

n A
Die Bemühungen um Aufnahme der Mon1anregion Erz-
gebirge als UNESCO«WeI1kuItUN|M fehien im Konzept.
Der Sachverhalt wird in das Teiikonzept Denkmalpflege
aufgenommen.
Amannufll
Neben kommunalen kuitureiien Einrichtungen soiilen pri—
vate wie das Tivoli und der Dom ergänzt werden. ebenso
Aussagen über die künftige Entwicklung des Stad11hea—
(eis.
Der Sachverhalt wird im Rahmen der Ergänzung des Teil—
konzep1es Ku11ur geprüft und im Städ1ebauiichen Ern—
wiekiungskonzept berücksichtigt.

r
Die Fortschreibung des Städ1ebauiichen Enlwiekiungs-
konzeples ist zu sichern.
Der Sachverha1t wird Bestandteil des Städtebaulichen Brit;
wi—" \\ gemäß Gli\.u\. „
der Arbeirshiife des SM1.1rn Giiederungspunkt 7 derEnd»
fassung Erfolgskontrolle Städtebauliches Entwicklungs—
konzep1" wird dargesleiil. weiche Verfahren der Erfolgs-
kon1roiie und der Wirkungsbeobachtung zum Einsa1z
kommen.
Dazu gehören Daienfortsehreibung. Datenausweriung
und Schiussfoigerungen für den Bedarf einer (TeiI-i Fon—
sehreibung des Städtebaulichen Entwicklungskonzepies
An A
Durch die Verwaltungsspitze der Slad1 soiiien die grund-
sä1ziichen Zieisleiiungen des Städtebaulichen Entwick—
lungskonzep1es formuliert werden.
Unter Giiederungspunkt 6. ' Fazi1" der
Endfassung werden zusammenfassende Angaben zu Kern-
aussagen des Siädtebauiichen Enrwieklungskonzeptes und
zu zukünftigen Schwerpunktgebieten gefordert. so dass
dadurch die Dariegung der grundsätzlichen Zieisteilung
Berücksichtigung findet. Zusätzlich kann die Position der
Stad| dern Konzep1voran gestellt werden.

Anmmmg.Aßfi
Die TU Bergakademie isi nicht entsprechend ihrer Be-
deutung fiir die Sladt Freiberg aufgeführt, insbesondere
auch in Anbetracht der Konkurrenz zu anderen Städten.
Ebenso fehlt die neue Entwicklung des DB1-Gewerbe-
Standortes dureh die Saxonia AG.
Der Sachverhalt wird im Rahmen der Ergänzung des Teil—
konzepies Wirtschaft geprüft und im Städtebaulichen
Eniwickiungskonzept berücksichtigi.

AnregimAßl
Die Aufzählung. wie zum Beispiel von Vereinen sollte ge-
kürzt werden.
Das Städtebauiiehe Entwicklungskonzepi und dessen
Fachkonzepie werden daraufhin überprüft. Es werden
entsprechende Angaben zusammengefasst.

|
Es gibt unkonekte Aussagen im Teiikonzept ÖPNV zum
Stadtbusverkehr Freiberg - Zug.
Der Linienbus an Wochenenden fehi1.
Es solilen Sehlussfoigerungen aus der Bewertung des Li-
niennetzes mil Einflussnahme auf die Weiteren1wickiung
des Nahverkehrs gezogen werden.
Da Sachverhait Zug wird mit dem Landkreis als Träger der
Durchführung des ÖPNV und damit des Nahverkehrspia«
nes aufgekläri. Das Teiikonzept ÖPNV wird überprüft und
im Städtebaulichen Entwicklungskonzepl entsprechend
berücksiehiigt.

Der Erhai1 der Bibiiothek—Zweigsteiie in Zug wird erwar1ei.
Dieser Saehverhal1 wird im Rahmen der Ergänzung des
Teiikonzepies Kultur geprüft und im Städiebauliehen Ent—
wicklungskonzept berücksichtigt.
A 1
Die Aussagen über die Spor1haiie Techniker Schule Zug im
Teiikunzep| Sport is1 zu überprüfen (Baujahr. Eignung
der Sporlstältd.
Es wird darauf hingewiesen. die Position der Stad1 zu 115-
herk1assigern Wet|kampfbetrieb in max. 3 Sportarten auf—
zunehmen. damit verbunden die Erweiterung von Zu-
sehauerkapazität der Ernsl-G|ube-Haiie.
Die Rekonsiruktion des Campingplarzes und Wa1dbades
soii1e'm die Überlegungen einfließen.
Der Sachverhait wird'im Rahmen der Ergänzung des Teil«
konzeples Sport geprüft und im Städtebaulichen Enl—
wickiungskonzepl entsprechend berücksichtigt.

Die Karte „Brachfläehenerfassung“ 151 zu überprüfen und
zu ergänzen.
Die Karte wird im Rahmen der Ergänzung des Tei1kon-
zep1es ' und|m '* L ‘chen
Entwick1ungskonzept bemcißiehligt.

Es wird angeregt, die ..Hochsehuistadt“ TU Bergakademie
Freiberg als Entwick1ungsgebiei aufzunehmen. ebenso die
ländlichen Bereiche.
Die Zuordnung der Flächen der TU Bergakademie zu ei-
ner de| L . ldu1cniwh' 1.„. Ge-
bieiskiassifizierung wird überprüft und im Städtebau—
1iehen Entwicklungskonzepl entsprechend berücksichtigl.
Die Arbeitsriehtlinie gibt die Unterteilung der Gebiete
nach stadtentwickiungss1ralegischen Ansä1zen mit em-
sprechenden Definitionen vor:
— urbaner Kern
- konsaiidierte Gebiete
- konsoiiderungswiirdige Gebie1e
- Umstrukturierungsgebiele.
Dabei wurden die ländlichen Gebiete der Stadiieiie Zug.
Kleinwaitersdorf und Haisbach gemäß Definition und
Mafistäbiichkeii den konsoiidierien Gebieten bereits zu-
geordnet und damit berücksichtigt. (S 110 Städ|ebauii»
chesnruwi— 1)

Anmuug.A.il
Es wird angeregt. die Einzelhandeisfläehe je Einwohner
auf L

Dieser Sachverhalt wird im Rahmen der Ergänzung des
Teiikonzep1es Wirtschaft geprüft und im S1ädtebaulichen
Entwicklungskunzepi berücksichtigt.

1Aumaunsz.AJ.
Es sollten konkrete Angaben zur künf1igen Gewerbege-
bietsentwiekiung im Vergleich zum Auslastungsgrad vor—
handener Gewerbe— und 1ndustn'egebiete gemachl werden.
Der Sachverhalt wird im Rahmen der Ergänzung des Tei1»
konzeptes Wirrsehafi geprüfi und im Städtebaulichen
Enlwickiungskonzepi berücksichtigi.

Die Entwicklung künftiger Geschäftsfelder der Stadtmar-
keting GmbH sowie durch Einflussnahme auf den innen—
stad1-Handei soilre aufgenommen werden.
Die Stadlmarke1ing GmbH wird als Akteur in das Teil-
knnzep1Wirischafl aufgenommen.

Die Stadt soii1e sich für eine Landesgar|enschau irn Pia.
nungszeilraurn bewerben.
Diese Anregung wird in den Maßnahmepian zum Ge»
sam1konzept in den Gliederungspunk1 5. der Endfassung
„Gesamtkonzept und Umsetzungss1rategie" aufgenom-
men.
‘ A 17
Die Kostenen1wiekiung der Ver- und Entsorgungspreise
sowie die Auswirkungen auf die Betriebskosten der kom-
munalen Unternehmen werden hinterfragt.
Diese Angaben werden überprüft und bei Korrekturbe—
darf im Städ1ebauiiehen Entwicklungskonzepl berück-
sichtigl.

Es wurde auf Unslimmigkeiten in der Übersicht zur Eni-
wiekiung der wichtigsten Haushailskenngrößen im Teil-
konzepl Gemeindehaushai1 aufmerksam gemacht [Real—
steuern. Abieilungen).
Der Sachverhalt wirdlm Rahmen der Ergänzung des Teil-
' ' it geprüft und'Im Städtebau-
lichen Enrwiekiungskonzepl berücksich1ig1.

Neben der vorge1eg1en ausführlichen Erfassung von Be-
standsdalen so1ien daraus besonders für die Fachkon—
zepte zukünftige Zieie und Maßnahmen für den Pia-
nungszeilraurn 2020 abgelei1et werden.
Die Faeh1mnzep1e werden durch die Fachämter snweit
für den Prognosezeitraum mögiieh. mi1 fachlichen Zie-
len und Maßnahmen ergänzt. die in das Siädtebauiiche
Entwicklungskonzep! unter dem Giiederungspunkt „Fach-
kunzepte" im Einzelnen einfließen.
Fiir die Aufnahme in die Endfassung S1äd1ebauiiehes Ent-
wicklungskonzept 2006 2020 werden folgende Anre-
gungen nicht berücksichtigt (B 01 bis 8 07):

Ammm.mu.
Die Frage nach der künftigen Rolle der S1ad1Freiherg als
Kreisstad1 soiite'im S|ädtebauiichen Entwicklungskonzept
beantwortet werden.
Eine soiche Aussage ist gemäß SMI-Arbeirshiife nicht Be—
standleil des Städtebaulichen Enrwickiungskonzeptes.
n

Bedeutende überregionale Ereignisse wie zum Beispiel das
bevorstehende Bachfest. überregionaie bzw. internatio-
nale Sportveranstaitungen. Sonderaussieiiungen im Berg-
baumuseum und im Schioss Freudenstein fehlen im Kon—
zep1.

1den1i1ätsprägende und überregionale Veranstailungen
sind zwar für die Außenwirkung unserer Stadt von hoher
Bedeutung aber nich Bestandteil des Siäd1ebauiiehen
Entwicklungskonzepres

1

Das Radwegekonzept ist durch weitere Radwege. insbe-
sondere in der innenstadt zu ergänzen. Der beabsichtigte

Realisierungszeilraum für den Zuger Radweg wird für zu
spät eingeschätzt.
Das Radwegekonzepi wurde vom S|ad|ral beschiossen
und 151 in das Teilkonzep1 Radwege eingeflossen.
Eine gewünschte Änderung bzw. Ergänzung des Radwe—
gekonzeptes und des Terminplanes kann nicht im Rahmen
des Städtebaulichen Eniwickiungskonzeptes erfolgen.

Es werden Visionen für eine künftige Stadtentwicklung
vermisst.
Visionen. die nicht plausibel anhand der konkreten Be-
standsanaiyse und Prognosedaten abieitbar sind. sind
nicht Gegenstand des vom SM1 abgeforderren Siäd1e—
hauiichen Entwicklungskonzepkes. Es wird ein nachvoih
ziehbarer und realistisch interpretierbarer Handiungsrah-
men der Gemeinden erwartet.
"

Es wird angeregt. anstrebenswerre Eingemeindungen in
das Städ1ebauiiehe Entwicklungskonzepl aufzunehmen.
Diese Problematik ist nicht Gegenstand des nach SMi—AP
beitsi|iife zu erarbeitenden Städtebaulichen Entwick—
1ungskanzeptes.

Es wird empfohlen. die Entwicklung der Siadtverwaitung
im Zusammenhang mit der Kreisrefdrm aufzunehmen.
ebensn das Konzep1 zur Einführung der Doppik.
Die Entwicklung eines opiimaien Uniernehmensverbam
des der Unternehmen mi1 städtischer Beteiligung ist zu be-
rücksichtigen.
Diese | ‘ ‘ i‘x ist nicht 0 des nach SMI-
A|beiishiife zu erarbeitenden Sräd1ebauiiehen Entwick—
lungskonzeptts.

irn interesse der Übersichtiiehkeit des Städtebauiiehen
Entwicklungskonzeples wird vorgeschlagen. die Tabellen
und Karten zusammengefasst am Ende des Konzeptes
beizufügen.
in den Hinweisen aus der SMl—Arbeitshilfe zur ge-
wünseh1en Darstellungsform des Siädiebauiichen Enl-
wickiungskonzeptes wird vorgegeben. dass „auf die An—
lage eines gesonderten Zeichnungsteiles möglichst
verzichtet werden" so_il. Ebenso sollten tabellarisehe Dar»
sieiiungen „wie die Ubersichtskarlen an den Stellen im
Städtebaulichen Entwicklungskonzept eingeordnet wer-
den. auf die sie inhaltlichen Bezug nehmen".  
2. Der Stadtra1empfiehit den 1. Entwurf des Städtebau— ;
lichen Eniwickiungskonzeples (SEKO) Freiberg 2006 - i

“ ‘ 2. Der vu2020 unter Berücksichtigung des
als Grundlage für die Erarbeitung der Endfassung.
Ja-Stimmen: 25. Enthaitungen: 6

 

Der S|ad1rat der Stadt Freiberg beschiießt die Bereitstel-

des Sportplatzes in Kieinwaitersdori'.
Ja-Stimmen: 31. einstimmig

 

 

Sitzung des Verwaltungs-
ausschusses vom 11.09.2006

 

Der Verwai|ungsaussehuss beruft Herrn RoifSehröder. geb. 03.02.1948.
zum ehrenamtiieh Tätigen.
Ja—Stimrnen: 10. einstimmig

 

Der Verwaltungsausschuss beschließt die außerpianmäßige Ausgabe
für den Bau eines Parkpia1zes am Beheipialz in Höhe von 60.000.00
€ auf der Haushai1ssteile 68000.94103 (Parkplatz am Bebeipiatz).
Die Deckung erfolgt aus der Haushaltssteiie 63107.95000 [Winklersuaßei
in Höhe von 6000000 €.
Ja—Stimmen: 10. einstimmig

Sitzung des Verwaltungsausschusses vom 25.09.2006

Der Verwaltungsaussc'nuss berufl qu Kristin Kuhn. geb. 01.08.1988. wohn-
haft Hainichener Simße 39 in 09599 Freiberg. zur ehrenamtlich Tätigen.
Ja$11mmenz e, eins1immig

Der Verwailungsaussehuss slimmi dem Verkauf einer Fläche zu, die teil-
weise mit den Gebäuden Münzbachlai GA. 68. 6C überbaui i51.
Flurstück Nr.: 202214
Grundbuehblan: 7991
Größe: 841 rn1
Käu Fer: Städtische Wohnungsgeseiischaft

Freiberg/Sachsen mbH, Beusistr. 1 in 09599 Freiberg
Lage: Münzbaehtai GA. GB. EC
Nutzung: Bebam mi1Wohnbiock (Mehrfamilienhaus mit drei

Eingängen] und Zugang zu den Häusern
Grund und Boden: 29 €]m‘ 11. G|undstüeksmarktberieh1
Kaufpreis: 84! rn1 ' 29 €lrn‘= 24.389,00 €
Sämtliche Kosten. die mi1 dem Verfahren in Zusammenhang stehen.
trägt der Käufer.
Ja—Slimmen: 6. Nein-Stimmcn: 2

l. Der Verwaiiungsauausschuss beschließt, die folgenden zwei Fiursrü-
eke. die einen Teil der Straße „Am Krönerstoiin" bi1den. von den Herren
Abbas und Hasan Koryürek zu kaufen.
Lage: Am Krönerstoiin
F1urstück Nr.: 167/24 .166/14
Grundbuchbiattt 671 und 644
Größe: 783 ml und 1328 m2 [21 11 m‘ Gesamtfläche)
Eigentümer: Abbas Koryiirek. Hasan Koryürek
Nutzung: Straße. öffentlich genutzt
Kaufpreis: 15.000 €
Sämtliche Kos|en‚ die mi1dem Verfahren in Zusammenhang stehen trägt
die Siadt Freiberg.

„„ stimmt der auucl Ausgabe'in
Höhe von 15.800 € aus der Haushaitsstelie 62450.93200 zu. Die De—

: ckur|g|. H. von 15.800 € e|foigl über eine überpianmäßige Zuführung
vorn Verwaltungshaushai1 an den Vermögenshaushal1(9150030000).

: JaStimmen: 6. Enihaiiungen. 2
lung der notwendigen Pianungskosten in Höhe von :
100 T€ [brutio] für das Jahr 2007 für die Umgestaitung 3

| der Haushaltssieiie 46400.94140 Sondereinriehrung (SE) Franz-
f Kögler-Ring 133 Baumaßnahmen in Höhe von 12.000.00 €.

1.Der Stadira1der Siadt Freiberg bes1ärigt die Einrichtung %
einer Skalehaiie und beauftragt dazu die Oherbürgcr— ;
meisterin zum Abschluss eines Mietvertrages rnit der Ed.
Zübiin AG zur Anmietung des Grunds1‘u‘ekes Fuchsmüh- *

_ _ _ . 5 Sitzung des Verwaltungsaussehusses vom 04. 10.2006
2. D|e Stadt Freiberg bleie1dern Verein ROLL1NG BDNEZ .

.G.) überdas vorgenannre Grundstück einen Unter- :

ienweg 11.

 

Der Verwaltungsausschuss beschiieß1 eine überpianmäßige Ausgabe bei

Die Deckung erfoigt dureh außerpianmäflige Einnahmen bei der Haus-
haiisteiie 46400.36240 Sondereinriehtung Franz»Kögier—Ring 133/Zuwei-
sungen für1nvesliiionen vorn Undk|eis Freiberg in Höhe von 12.000.00 €.

? Jaölirnmen: 9. einsrirnmig

mietvertrag an. Kommt dieser nicht zustande. ist der Miet- ;
vertrag unter 1. nicht zu un1erzeichnen.
3. Als Voraussetzung zum Abschluss des Mietver1rages *
mi1 der Ed. Zübiin AG sowie des Untermietvenrages mi1
ROLL1NG BDNEZ e.V. (LG.) gilt die besläiigie bauord
nungsreeh1iiche Nuizungsänderung ohne Auflagen für
kostenintensive investitionsmaßnahmen. Die Stadt Freiberg
trägt die Kosten in Höhe von ca. 3500 €. die im Zu-
sammenhang mi1dcm Bauantrag auf Nulzungsänderung
enis1ehen.
4. Mit der Kündigung des Uniermietverlrages ist auch der
Mietvertrag durch die Stadt Freiberg zu kündigen.
5. Die S1adt Freiberg stellt ROLL1NG BONEZ e.V.[i.G.] für
2006 zur Finanzierung erforderlicher Überprüfungs» 504
wie instandhairungsrnaßnahmen 7.000 € zur Verfügung.
in den städ1ischen Haushal1spian für 2007 wird für ROL—
L1NG BONEZ e..V (i.G. ) ein Zuschuss'm Höhe von 5.000 €
zur Finanzierung von ‘ .. und
Be|riebskosten sowie zur Anfertigung von Ska1eeiemen-
ten aufgenommen.
6. Die Deckung der überpianmäßigen Ausgaben für 2006
in Höhe von 3.500 € sowie 7.000 € bei der HHSL
«1780070000 erfolgt aus Mehreinnahrnen bei der 111151.
81000.22000 (Konzessionsabgabe Elektriziläi‘sversorgung).
Ja-51immen: 29 En1haitungen: 1

 

Der S13dtral beschließt. fur die Neubaurnaßnahme der
Kinder1agesstätre ..Kinderinsei in 09599 Freiberg der Bie-
tergerneinschaf1
H1W Hoch- und ingenieurbau Wiisdrufmeb1i
Freiberger Straße 58—66
in 01723 Wilsdruff
und
LS'1W GmbH
Dresdner Straße 273
in 09599 Freiberg
den Auftrag für die Ausführung der Erdarbei1en. Belan-
und Stahlbeton- sowie Maurerarbeiten in Höhe von
770.080.96 EUR Brutto zu erteilen.
‚1 Stimmen. 30. einstimmig

Der S|adtra1 besciiiießi eine überpianmäßige Ausgabein
Höhe von 410.900 € für Gesellschafterzuweisungen zum
Ausgleich des Fehibe1rages im Wirtschaflsjahr 2002 an
die FBI! (3th (Haushaltssteiie 5730071502). Die De-
ckung erfoigt aus Mehreinnahmen Gewerbesteuer (Haus-
haltssteiie 90000.003001
Ja—S|immen: 30 eins1immig

|— ’f , „
DeiStadtrai beschließt. dass das Flurstück 2269/234 der
Gemarkung Freiberg. Bailhasar-Rößier—Straße 58 zum
Preis von 51,30 €/m2 verkauft werden kann.
Ja«$1imrnen: 30. einstimmig

  

Der Veiviailungsausschuss beschließt eine überpianmäßige Ausgabe i...Hv
534 T€'m der HHStelle 61993.94253'1m Bereich des Förderprogmmnvs„13u»
ropäiseher Fonds fiir regionale Entwicklung” fii| die EFRE—Maßnahrne des Ge-
bieismanagements zur siädtebau1ichen Gesamtmaßnahme „Freiberg 2010".
Ja-Siimmen: 8. einslimmig

Der Verwaltungsausschuss beruft die nachfolgend aufgeführten Perso-
nen zu ehrenamtlich Tätigen:

Name geh._a_rn Emm;
Frau Piatkowiak, Erika 21.04.1936 Fremdenverkehßamt
(Siedierweg 38 b) 315 Slad1fiihrerin
Frau Richter. Ursula 29.03.1932 Fremdenverkehrsamt
(Kari—Günzei-Str. 12) als Siadlführerin
Herr Dr. Lawrenz. Manfred 10.01 . 1937 Fremdenverkehrsamt
(Tschaikowskistr. 115) als Stadtführer
Ja—Slimmen: 7.Enthaltungen: 1

Derverwdn nus bestätigt ü'uur' Ausgaben in der
HH51.47010.62000111 Höhe von 9.000 € und in der H1151.47010.70000
in Höhe von 30.000 € zur For1führung des 1.05- Programms in der Er«
weiterten Bahnhofsvorsladt im 4. Förderjahr.
Die Deckung erfolgt durch eine überpianmäßige Einnahme bei der HHSt.
47010.17000in11611e der Ausgaben dureh Zuweisungen nach dem För-
dervertrag vom 17.8.2006 zwischen LOS- Regiesieiie und Stadt Freiberg.
Ja—Stimrnen: B. einslimmig

Sitzung des Ausschusses für Technik und Umwelt
vom 18.09.2006

 

DerAusschuss Für Technik und Umweit beschließt die Bezusehussung der
Ordnungsrnaßnahme Fischerstraße 16 und Rinnengasse 10/12 in Höhe
von ca. 73.2 TE.
Ja-Stimmen: 5. Nein-Stirnmen: 3. Enlhaitungen: 1
 

 
Super Preise — Super Qualitäten

; Fußboden + Teppichböden in Raumgröße

Korkböden,Fußbodenbeschichiung
Fassadenbeschichtung
Baumwoiibeschichtung
Buniiacke alie Farbtöne
Holzschutziasuren geihaitig
ehemals Ricoiit versch Farbtöne
Vliestapete große Auswahl _Roile

Hauptstraße 83 OT Heibigsdorf
bei Thomas Philipps Sonderposten 09619 Mulde

© 037329 (71638

 

nur 9.95 €

    

 



 

Freiberg unter den drei fittesten Städten in Sachsen
Platz drei für die Bergstadt beim 3. DAK-Fitness-Check

Freiberg erreichte im sächsischen
Städtewettkampf mit 149.5 Kilo-
meter den dritten Platz nach Dres-
den auf Platz eins [152.8 km) und
Radebeul (150 km). Am Montag
dieser Woche gab’s dafür von

 

Lob für Blumenprachti“

Schirmherrin He1ma 0msz. Sächsi-
sche Staatsministerin Fiir Soziales.
und DAK-Landrschcf Herbert
Mrotzeek einen Pokal fiir die drei
Erstplatzierten. Fiir Freiberg nahm
ihn Stadtentwicklungsdezernent

Auszeichnungsveranstaitung des Wettbewerbs
„Freiberg im Blumenschmuck“

Blumengeschmückt sollte sich
Freiberg seinen Gästen und Ein-
wohnern präsentieren, das ist das
Ansinnen der jährlichen Aktion
„Freiberg im Blumenschmuck". zu
der der Erzgebirgszweigverein auch
in diesem Jahr aufgemi'en hatte. Bei
mehreren Rundgängcn durch die
Stadt stellten die Mitglieder des Erz.
gebirgszweigvereins erneut fest. dass
viele Bürger ihre Häuser mit herr-
lichen Blumenarrangements ge-
schmückt hatten. Die schönsten soi—
lcn nun prämiert werden. Daher wird
zur Auszeichnung,svcranstalmng am

Montag, 6. November ins Rathaus
auf dem Obermarkt eingeladen. Die
Veranstaltung findet auf der Rat—
hausdiele statt. Sie beginnt 17 Uhr.

Die Aktion „Freiberg im Bin-
menschmuck“ hat eine sehr lange
Tradition: Erstmals war 1907 dazu
aufgerufen worden. Bis zum Zwei—
ten Weitkricg geschah diesjährlich.
Anlässlich des 100-jährigen Beste»
hens des Erzgebirgszweigvereins
war 1999 diese Aktion wieder ins
Leben gerufen worden. Seitdem
wird siejährlich initiiert, in diesem
Jahr damit zu achten Mal.

 

 

migt sich da

 
 

Mit 109 älteste Sächsin

Dora irmscher feierte am 29. September ihren 109. Geburtstag im Rin—
Seniorenheim. Zu den zahlreichen Gratulanten gehörte auch Oberbür-
germeiste1in Dr. Uta Rensch (im Bild). Geboren 1897 als Älteste von neun
Geschwister hat Dora irmscher drei Jahrhunderte miterlebt. Zwei Söhne
zog sie allein groß. einer ist bereits verstorben. Zu ihrer Familie zählen
drei Enkel, sieben Ur- und zwei Umrenkei. Dora iymscher kommt nach
Aussagen ihrer Schwiegertochter bis heute ohne Medizin aus. geneh-

"rjeden Abend ein Gläschen Kräuterschnaps. Ob das ihr
Geheimnis Für ihr hohes Alter ist oder aber. dass sie nie verheiratet war,
ist sicher nicht ganz eindeutig zu beantworten.

 

Dritter Herbstmarkt

Zum dritten Herbstmarkt am 29. und 30. September auf dem Freiber—
g_er Obermarkt iuden bunte Marktstände mit Gewürzen. Kräuter. Tees,
Olen Nalurprodukten. Weinen. Likören Holzwaren. Honig, Pflanzen.
Obst, Gemüse Horistik. Wolle, Kerzen und hausschlachtenen Erzeug-
nissen ein. Auch die Zwickauerin Mandy Kunze (re.), die zu den
wöchentlichen Händlern auf dem Donnerstagsmavkt gehört, war mit um-
Fangreichcn Herbstdekorationen vertreten. Organisator des jährlichen
Herbstmarktes ist das Rechts- und Ordnungsamt der Stadtverwaltung.

Fotos (2): RH

 
 

SolarLokal in Freiberg gestartet
Aniässiich der Einweihung der

Photovoltaikanlage am Geschwister-
Schoil—Gymnasium wurde nun auch
in Freiberg. als erste sächsische Stadt
die PR-Aktion Solari.okai gestartet.

Damit möchte die Stadtverwal-
tung noeh sfl'irker auf den Einsatz Er—
neuerbarcr Energien aufmerksam
machen. Als eigenen Beitrag will die
Stadtverwaltung einen Dachfläehen-
pool iniüieren urn potenziellen 1nves«
toren die Möglichkeit zurlnsmilation
neuer Anlagen in Freiberg zu er-
möglichen. in diesen Dachflächen«
pool können sich alle Gebäudeei-

gentümer einbringen. die ihre Dach—
fläche fiir die Nutzung von Sonnen—
strom zur Verfügung stellen wollen.

Gleichzeitig soll aber auch auf die
individuellen Möglichkeiten der Nut-
zung von Sonnenstmm aufmerksam
gemacht werden. Interessierte Bür-
ger können sich u. a. bei der Ener—
gieberatung der Stadtwerke Freiberg
AG Tel.: 309 46 00 (Dienstag und
Donnerstag von 14 his 16 Uhr) be-
raten lassen.

SolarLokal ist ein Projekt der
Deutschen Umwelthiife und der So-
1arWorld AG.

Holger Reuter entgegen. Er hatte
den dreistündigcn Fahrradsprint,
bei dem jeder Teilnehmerjeweils
drei Minuten so viele Meter wie
möglich einfahren musste. am 6.
September in Freiberg gestartet.

Bereits zum dritten Mal infolge
fand der Städtevergleich in Sach-
sen statt, fiir den am 22. Mai in
Dresden und Leipzig der Startschuss
gefallen war. Auch Freiberg nahm
bereits das dritte Mal an dieser iau-
desweiten DAK-Gesundheitsaktion
„Gesund! Ich bin dabei!“ teil.

Strahlende Gesichter zur Pokal-
übergabe fiir den dritten Platz im
sachsenweiten DAK—Städtewett-
kampf. Den Pokal nahm fiir Frei-
berg Stadtentwickiungsdzernent
Holger Reuter (Mitte) von Helma
Orosz‚ Sächsische Staatsministeri.n
fiir Soziales, entgegen. Foto: DAK

Der Städtevergleich auf Ergo»
metem fand in Rathäusern und auf
Marktplätzen in 31 sächsischen
Städten statt. 1854 Teilnehmer u.
a. mit prominenten Stamm aus Pu—
litik, Kultur und Wirtschaft an der
Spitze, erradeiten insgesamt 4166
Kilometer fiir Sachsen. Die sächsi—
schen Staaßministerin Helma Orosz
und überreichen am 9. Oktober den
Siegerslädten die Pokale.

„Der Fitness—Check war auch
2006 wieder einer voller Erfolg“.
kommentiert Landesgeschäftsfiih»
rer Herbert Mrotzct‘k das Ergebnis.
„Wir haben Jung und Ait an den
Start geholt und mit ihnen ge.
meinsam ein Zeichen für die Ge—
sundheit und den Breitensport ge-
setzt.“

Der Städtevergleich wird auch
2007 in Sachsen wieder an den
Start gehen. Dann will Freiberg
auch wieder mit von der Partie sein.
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te! des EU-Paviiinns in Freiberg. 

 

Europa-Infotour auch in Freiberg

Eine Eumpa—1nfonnationstour durch die neuen Bundesiänder haben die
Bundesregierung. die Europäische Kommission und das Europäische Par-
lament im vergangenen Monat gestartet. In 12 Städten sind die Europa—
Paviilons zu Gast, Freiberg war am 2. Oktober eine der Stationen. Die pa-
sitive Rolle der EU in und für Freiberg war u.a Thema der Pressekonfeng
sowie des Gespächs am Rande des 1nfo-Tages zwischen Oberbürgermeis—
terin Dr. Uta Rensch [2.v.1.] mit den beiden Bundestagsabgeordneten Ver-
onika Hellmann und Heinz Peter Haustein (2.v.r.) sowie Armin Czysz. Lei—

Foto: E. Miidner  
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Kinder erleben Partnerschaf
Freiberger Kinderdelegation zum Internationalen Weltkindertagscamp in Darmstadt

(US). Nicht nur auf'de Freiberger
0bcrmarkt hatten Kinder anlässlich
des Weitldndertages das Sagen, auch
Freibergs hessische Partnerstadt
Darmstadt hatte fiir diesen Tag viel
voti)ereitet und dazu Kinder aus ih-
ren Partnerstädth eingeladen. Vom
21. bis 25. September nahmen fünf
Kinder aus Freiberg am Intematio-
nalen Weltkindcrtagseamp teil. An—
gereist waren zudem Kinderdelcga-
tionen aus Norwegen. Holland, Polen.
und Ungarn, die alle gemeinsam im
stadtcigenen „A1bert—Schweitzcr—
Haus“ in Lindenfels untergebracht
waren. Auf dem wie gewohnt sehr
vielfältigen Programm standen un»
ter anderen ein offizieller Empfang
beim Darmstädter Oberbürgen-neis—
ter, Walter Hoffmann. eine Stadi1'al-
lye, der Besuch der „Darmstädter
Messe“ und das Erklimmen des „Fel-
senmceres“ im Odenwald. Am Sonn-
tag. den 24. September wurden dann
alle Deiegationen auf die große Welt-
kindertagsbiihnc irn Darmstädter
Zentrum gebeten. um sich im Rah-
men der Weltidndenagsparty zu prä-

sentieren. Bei einem gemeinsam ein»
studierten „Kindertagsmp mit Chris-
topher aus Freiberg als Vofsänge1"
wurde das Lampenfieber schnell vom
Applaus derDarrnstädter Kinder und
deren Eltern verdrängt.

Bei zahlreichen Freizeitaktivitäten
wurde so mancher Betreuer, der ei—
gentlich auch als Sprachmitticr bei
seiner Delegation weilte. vorüberge-
hend auch mal überflüssig. denn es
zeigte sich einmal mehr, wie herzu—

frischend unkompliziert Kinder mit-
einander kommunizieren können,
trotz sprachlicher Barrieren. So war es
denn auch kein Wunder. dass das
Klima im Camp vom ersten Tag an
durch ein sehr freimdschaiiiichcs und
lebendiges Miteinander geprägt
wurde. Auf die Frage an die Freiber—
ger Kinder Annegret (li). Christop-
her (13). Norman (13). Tilman (14)
und Richard (14). was ihnen am bes-
ten gefalien hätte. kam es wie aus ei-
nem Mund: „Alias — es war ein wun-
derschönes Edebnisi".

Der Dank der Freiberger Delega-
tion geht besonders an die ehren»

 

Mit dem „Kindertagsrap“ begeisterte der internationale Chor mit Ki
dem aus fünf Partnerstädten Darmstadts. Die Wahl des Vorsängers
war auf Christopher aus Freiberg (Bildmitte) gefallen.

amtlichen Darmstädter Jugendleiter
und das Jugendamt [Jugendi‘örde-
mm;). die mit gmßem Einsatz auch in
diesem Jahr gezeigt haben. wie Kin-
der Partnerschah ..erleben“ können.
Umso erfreulicher ist es, dass schon
bald eine Gruppe Darmstädter ‚Iu-
gendleiier in Freiberg weilcn wird.

Foto: US

um mit hiesigen Jugendleitem eine
Fortbildung durchzuführen. Vielleicht
geiingt es bei diesem Anlass, ein
Stück von dem zurückzugeben. was
den Freiberger Kindern während ih—
res Aufenthaites in Darmstadt zugute
kam. In diesem Sinne — auf ein bal-
diges Wiedersehen!

8. Fußballturnier der Partnerstädte'm Gentilly
(HW). Am 23. September fand das

B. Fußbaiitumier der Pannerstädte
in Gentilly statt. Dazu entsandte die
Stadtverwaitung Freiberg auch in
diesem Jahr wieder eine Mannschaft.

Diesmal wurde die beste von 12
Fußballmannschafien nicht auf dem
Hailenparkett. sonde im frisch ge—
bauten Stadion „Geo-Andre'" ge—
sucht. Der Stolz der Partnerstadt über
ihr neues Schmuckstück stand ihnen
ins Gesicht geschrieben. Die Eröff-
nungsansprachc hielt der Bürger-
meister der Stadt Gentiily. Yann
Youbcrt. Die Vertreter der Stadtvep
waitung Freiberg überbraehten da«
bei die Grüße der Oberbürgenrteis-
terin der Stadt Freiberg.

Die Fußballer der Stadt Freiberg
schlugen sich aufdem neuen Kunst-
rasen achtbar. Nach zwei Siegen und

drei Unentschieden verpassten sie
das Halbfinale als Dritte ihrer Gruppe
knapp. im Spiel um Platz 5 stand es
nach regulärer Spielzeit 1:1 : dass fäl-
lige Neun-Meter-Schießen entschie-
den die Freiberger zu ihren Gunsten.

Diese Platzierung wird deshalb
auch von allen Teilnehmenden ais
sportlicher Erfolg gewertet, da die
Spiele gegen teilweise sehrjugend-
liche Teams aus Gentilly und Umge-
bung absolviert wurden.
Am Rande des Turniers gab es so

manche partnerschaftliche Begeg—
nung. die durch ein angenehmes
Miteinander geprägt war. So war
auch die diesjährige Turnierteil-
nahme der Stadtverwaltung Freiberg
eine gute Gelegenheit. die Partner»
schaft zwischen den Städten Frei-
berg und Gentilly zu festigen.

 

Dieses Fußbaii—Team vertrat Freiberg beim aehten Fußballturnier der
Partnerstädte in Gentilly. Foto: Holger Weichelt

 

Klage gegen Beitragssätzung
Fortsetzung von Seite !

Räte mehrheitlich
für Klageweg

lm Tagesordnungspunkt drei und
vier der Stadtratssiaung ging es
wicdemm um die Suaßcnbaubeitmg-
satzung. In geheimer Abstimmung
stimmten 22 Abgeordnete fiir eine
Klage beim Chemnitzer Verwaltungs-
gericht. Fünf Staduäte da—
gegen. drei enthieiten sich der Stimme.

Bereits im März hatten die Frei.
berger Stadträte die im November
2003 beschiossene Satzung zur Erhe-
bung von Straßenbaubeiträgen auf«
gehoben. Nach mehreren Widersprü-
chen bei der unteren Rechtsauf-
sichtsbehörde des Landratsamts hatte
sich nunmehr das chiemngspräsi-
dium Chemnitz mit dem Streit um die
Beitragssatzung zu befassen. Mit ei:
nem Widerspruchsbescheid vom 19.
September 2006 stellt das Regie-
mnapräsidium die Richtigkeit der Be-
scheide des Landraßamtes Freiberg
fest. Auch sei die Aufhebung der gel-
tenden Satzung rechtswidrig. Die
Oberbürgerrneisterin wies nochmals
auf die derzeitige Rechisiage hin und
auf eine wenig Erfolg versprechende
Klage. „Dil: Gerichtskosten müssen
von der Stadt und damit von ihren
Bürgen getragen werden“. gab sie
nochmals zu bedenken. Stadtrat
Hansjörg Petzold (HIS), der die Vor-
lage vertrat. wa1i) wiederholt fiir die

Beibehaltung der aufgehobenen Sat—
zung. „Die wirtschaftliche Situation
vieler Gebäudeeigentümer ist sehr
schlecht. neue Belastungen können
nicht mehr wehrlos hingenommen
werden“, plädierte er fiir einen weite.
ren Fortgang des seit Monaten dau-
ernden Rechtsstreitcs.

Anfang dieser Woche ist bereiß
Klage gegen den Beschluss des Regie—

. ... bci .
m

richt in Chemnitz eingereicht worden.

Entgelt geändert
für Sportstätten

Geändert wurde iiie Richtlinie der
Stath1eiberg zur Uberiassung städ-
tischer Sportstätten an Dritte und die
Entgeltordnung 50 wurden die Sport-
stätten aktualisiert und die Vergabe-
kriterien der meis angepasst. Um für
Sportler und Stadt einen Versiche-
rungsschutz zu gewährleisten, wurden
Einzelpersonen von der Nutzung städ»
fischer Sportstätten ausgeschiosscn.
Diese soliien von der Vielzahl spon-
iicher Vereine in Freiberg Gebrauch
machen und sich einem_ Verein ihrer
Wahl anschließen. Eine Ändcnmg der
Entgeitoninung madit sich auch durch
die geplante Erhöhung der Mehrwert-
sieuer erforderlich. Beide Anderungen
treten am 1. Januar 2007 in K1afi.

„Freiberg 2006
bis 2020“

Mit großer Mehrheit wurde der

Beschluss über den Entwurfdes Städ—
tebaulichen Entwicklungskonzeptes
„Freiberg 2006 bis 2020“ gefasst. in
diesen Entwurf fließen nun zahlreiche
Anregungen und Hinweise der Stadt—
räte ein. Die Endfassung des Kon—
zeptes soll im November in den Gre-
mien vorberaten und dann im
Dezembelsiadtrat verabschiedet wer—
den.

“ ‘ " ‘nr Entwicklungs—
konzäpi ist eine Fordemng des Säch—
sischen innenministeriums und dient
als Maßstab fiir die Vergabe weiterer
Zuwendungen im Rahmen der i’m-
gramme der städtebaulichen Ent—
wicklung. Es ist somit Grundlage fiir
die Fördennittelvergabe fiir zukünf—
tige Bauvorhaben in der Stadt Frei-
berg.

Sportplatz für
Kleinwaitersdorf

Nachdem 2002 die Sanierung
des Sportlerheimes in Kleinwal—
teßdorf erfolgt ist, macht sich der
Umbau des Sportplatzes dringend
erforderlich. Die Stadträte fassten
einstimmig den Beschluss zur Be-
auftragung von Planungslcistun-
gen fiir die Umgestaltung des Piat—
zes fiir das nächste Jahr. Damit
kann nun fiir den mit über 110 Mit-
glieder zählenan Kieinwaltersdor-
fer Sportverein nach Lösungsvari—
anten fiir einen moderneren
Sportplatz gesucht werden.

Engagement
belohnt

Skateborder. inline—Skater und
EMX—Fahrer können zukünfiig in ci-
ner Skatehalie am Fuchsmühlenweg
ihr Hobby betreiben. Dafiir entschied
sich der Stadtrat einstimmig mit nur
einer Enthaltung. Seit vielen Jahren
suchen Jugendiiche nach Möglich»
keiten von geeigneten Räumlichkei-
ten. um ihren Trendsport zu betrei-
ben.

Im Vereins ROLLING BONEZ ha-
ben sich inzwischen 31 Mitglieder zu-
sammen geschlagen. Sie fanden die
Haile am Puchsmühlcnweg und unter
nahmen alles Mögliche. diese für ih—
ren Sport nutzen zu können.

Mit Räten und der Stadt gab es
Vor-Ort—Begehungen. Die Stath1ei-
berg soll als Mieter mit der Ed. Züblin
AG den Mietvertrag fiir das Objekt
schließen, der Verein ROLUNG BO-
NEZ e.V. erhält einen Untcrmictver-
mg mit der Stadt.

Mit einer Anschubiinanziemng
von 12.000 Euro fiir dieses und das
nächste Jahr kann die Skatehalie vom
Verein nun genuflt werden. Auch der
Verein wird erhebliche Kosten auf-
bringen müssen. 11. a. fiirlnstandhal-
mngsrrwßnahrnen. Miete und laufende
Betriebskasten.

Die nächste tumusmäßige Stadt-
ratssitzung findet am 2. November
statt. Sie beginnt 16 Uhr im Ratssaai.

  

„Wie viel Garten

braucht der Mensch?“

Zu einer Zeitreise durch die
Enrwicklungsgeschichte der Gär-
ten und Parkanlagen lädt der
NABU Kreisverband Freiberg am
Donnerstag nächster Woche, 19.
Oktober ins Naturkundemuseum
ein. Diesem Thema wird sich Jörg
Schröder. Saehgebieisleiter Grünv
anlagen- und Friedhofswesen der
Smdtverwaltung Freiberg. steilen
und der Frage „Wie viel Garten
braucht der Mensch?“ auf den
Grund gehen.

Die Veranstaltung beginnt 19
Uhr. Weitere infos gibt es unter der
Freiberger Rufnummer 202 764.

Klimaschutz- und

Energiekonzept

‚Die Energetische Entwicklung
der Agenda Stadt Freiberg — Vor-
stellung des Klimaschutz— und
Energiekonzeptes“ ist das Thema
des Oktober-Energiestamm-
tisches, zu dem am Montag. 30.
Oktober. eingeladen wird.

Die Veranstaltung findet im
Veranstaltungsraum der Umfor—
mclstation U2, Kari»Kegei-Straße
75 (Zufahrt in Richtung der ehe—
maligen Wasserbcrg-Schwimm—
halle). statt. Sie beginnt 19 Uhr.

Tag des traditionellen

Handwerks

Mehr als 150 Handwerker und
Einrichtungen beteiligen sich am
diesjährigen Tag des traditionel—
len Handwerks . zu dem am kom-
menden Sonntag. 15. Oktober
eingeladen wird. An diesem Tag
kann wieder einmal Handwer—
kern bei echt erzgebirgiseher
Handarbeit zusehen werden. In
diesem Jahr ist es nun schon die
siebente Veranstaltung. infor»
mieri die Tourismusgemeinschai‘r
e. V. Silbemcs Erzgebirge in sei—
ner Pressemitteilung.

Das offizielle Teilnehmerver-
zeichnis ailer teilnehmenden
Handwerker gibt es in alien
Fremdenverkehrsämtern der Re-
gio11 oder unter www.siibemes—
engebirge.de. und www.erzge»
birge-geniessen.de.

Jubiiäumsschau

eröffnet

.Bewahrte Geschichte - Frei»
berg und der Bergbau" heißt die
Sonderaustellung zum 100. Ge«
bunstag dcs Freiberger Malers
und Grafikers Helmut Rudolph
(1906 — 1981). die am vergange—
nen Freitag im Stadt- und Berg-
baumuseum eröffnet worden ist.

Über 80 originale Grafiken und
Objekte zeigt die Jubiläumsschau
des Freiberger Museums. das etwa
100 Arbeiten des Künstlers in sei-
nem Fundus aufbewahrt.

Ergänzt wird die Ausstellung
mit Leihgaben aus dem Nachlass
des Künstlers.

Schwerpunkt der Arbeit
Rudolphs waren die Federzeich»
nungen und Lithografien zu The-
men des Berghaus im Freiberger
Revier und seine Freiberger
Sradtmotive.

Die Ausstellung ist noch bis
zum 5. November zusehen.

Das Museum hat täglich au-
ßer montags von 10 bis 17 Uhr
geöffnet.

www.museum-freiberg.de

 

Zwei Besucherinnen der Vernis-
sage im Stadt— und Bergbaumu—
seum. Foto: H. Hoisehumaeher
 

Die Stadtverwaltung
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